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®er |)olgbänbler ift bap ba,. bie Sebürfniffe beS

^ifcßlergeroerbeS p befriebigen unb beSßalb müßte biefe
©emeinfcßaftSarbeit mit bem ©ntfcßluß ber ißlaßßotj»
ßänbler etnfe^en, bie Söebürfniffe beS ©dÉjreinetrf) artbiu cr Ê§

auch tatfäcßlicß p erfüllen.
®aS erfte unb roicßtigfte SebürfniS besfelben aber ift:

trocîeneS £>olj. ®iefem SebürfniS tommt ber £>olgßanbel
wenig ober gar nicE)t entgegen. gür ben Scßreinermeifter
mare eS ein ibeater ^uftanb, tonnte er rooßlgepflegieS,
trocfeneS, fofort oerarbeitungSfäßigeS Material jeberjeit
am Slaße haben. @r tonnte bafür unbebentlicß einen
etroaS t}ö£)eren ißreiS anlegen, als er it)n für baS heute
ßanbelSüblicße Material anlegt. ©rfienS mürbe er einen
Keinen, unter llmftänben aud) gar leinen Sagerplaß be=

nötigen; benn er tonnte fich genügenben Materialoorrat
in oerfcßloffenen, trocfenen Säumen galten. 31lie Slrbeiten,
bie mit fachgemäßer Çolpflege oerbunben finb, fielen
für ißn fort. ®ie QinSoertufte, bie ihm burdf langes
Sagern beS Materials entfleßen, mürben ißm erfpart
unb er hätte, roaS ganj befonberS mistig ift, nicht nötig,
ben größten Seil feines SetriebStapitalS in einem |)olg»
tager auf gaßre hinaus feftplegen. ®er tßtaßßoljhanbei
aber nimmt auf alte biefe Sebürfniffe feine Sftücfficf)!.
@r begnügt fid) nach Möglichteit bamit, mit einem Säge»
mert heute einen großen 31bfcßluß p machen unb baS

$olj am näcßften ®age möglichft in gangen MaggonS
fo fcßneE als möglich roieber loS proerben. Sieberoer»
tauft er eS mit geringerem ©eroinn unb mit langem 3tel,
als baß er burcf) eine geroiffenßafte .fplpflege ben Mert
beS Materials p fteigern bemüht märe. Menn bie ißlaß»
ßolgßänbler fiel) berechtigter Meife barüber betlagen, baß
fie oon ben Sdmeinermeiftern oietfach nur als Sotßelfer
betrachtet merben unb baß befonberS bie beffer fituierten
Meifter felbft- beim ©ägeroerf ober beim ©roßßänbler
taufen, fobalb fie größeren Sebarf haben, fo roirb bieS

burcßbie ermähnten ®atfacßen ertlärlich. ®ie Schreiner
fagen fich nicht mit Unrecht, baß bie fRolle, bie ber ißlaß»
hotjßänbler bei biefem SacßoerhältniS fpielt, eine meßr
ober minber überflüffige ift.

Sluf ähnlichen ©ebantengängen beruhen bie Seftreb»
ungen, burch Silbung non ©itttaufSgenoffenfcßaften ben

tßlaßholghänbler nach Möglichteit auSpfcßalten. 31ucß

an unS ift man fcßon öfter mit bem Munfcße ßerange»
treten, mir möchten bie Silbung oon ©intaufSgenoffen»
fchaften in bie fpanb nehmen. Menn mir unS bisher
ableßnenb oerhalten haben, fo gefcßaß bieS auS folgenben
©rünben : Mir feßen auch int ipiaßßolghänbler eine not»

roenbige unb nüßlicße MittelftanbSejiftenj, unb raenn mir
in unferem Stanbe Spielraum für möglichft gahlretdEjc

felbftänbige ©çiftengen biefer Slrt forbern, fo glauben mir
ihn anberen Stänben nidjt oorentßalten p bürfen. 3lußer»
bem oerßinbert auch ber genoffenfchaftlicße ©intauf nicljt
bie Ueftlegung eines großen 31nlagetapitalS. ,®er Sager--

plaß unb bie Soften ber £)olgpflege finb für bie @e=

noffenfdjaft nicht geringer als für ben tßlaßholghänbler.
®ie ©rfaßrung hat ferner gegeigt, baß bie tluSmaßl beS

IpoIgeS burch bie ©enoffen leicht p Streit unb Miß»
ßelligteiten führt, benn einer fcfjieöt immer bem anberen
unter, baß er fi<ß baS befte Material auSfucße. Mir finb
außerbem ber Meinung, baß ber SEifcßler, Sifcßler unb
nicht tpolghänbler fein foE unb baß fein SeftätigungS»
felb groß genug ift, um aEe feine Gräfte in Slnfprucß p
neßmen.

Menn ber tßtaßßanbel ben Sebürfniffen beS Schreiner»
ßanbrnertS entgegentommen mifl, fo roirb er fich ®or
aEetn bie forgfättige unb gemiffenhafte Pflege beS Mate»
rials angelegen fein laffen müffen. ©in trottener Sager»

plaß, reiflich eingebectte, luftige Schuppen, roieberßolte
Umftapelung beS Materials unb oor aEen ®ingen ®rocten=
tammern finb hierfür bie notmenbigen SorauSfeßungen.

®er tßlaßßolsßanbel roirb ferner für reich affortierte Säger
forgen müffen, bamit ber Schreiner nicht gejroungen ift,
auSroärtS p taufen. SSielfacß roirb eS fid) burcßführen
laffen, baß bie ^jänbler fich fpegialifieren, inbent pé.
ber eine oormiegenb Söautifdtjler^ölger, ber anbere heimifcße
Saubhöljer, ein britter überfeeifcße ^artßölger unb fyour»
niere auf Sager hält.

©in britteS unumgängliches ©rforberniS ift, ferner,
baß bie fjjänbler an ißtioate p höherem greife oertaufen,
als an ben Schreinermeifter. So felbftoerftänblidh ba§

ift, fo roenig mirb biefer berechtigten fjorberung feiten!
ber ^änbler ^Rechnung getragen.

könnte ftcß ber ißlaßhanbel entfcßließen, p gemein»

famem SSorgeßen in biefem Sinne bie §anb p bieten

fo mürbe eS bem organifierten Schreinerßanbroert meßt

feßroer faEen, feinen 33ebarf möglichft auSfcßtießlicß am

ißlaße p becten unb Maßnahmen p treffen, ben .fpänbler

oor ben SSerluften p fchüßen, bie er ßeute fo gaßlreich

p oerjeidßueu ßat. 3n gemeinfamer Slrbeit märe eS ein

teicßteS, ben Schüblingen auf beiben Seiten, ben „fliegen»
ben fpänblern " forooßl roie ben geroohnheitSmäßigen
Unterbietern unb ipreiSfcßteuberern, bei beren unlauteren

Manipulationen ja ber abficßttiche betrug beS ^änblers
eine große DîoEe fpielt, beiptommen. @S ftänbe nichts

im Mege, baß bie Ißlaßholähänbler als paffioe Mitgliebér
Schreiner»Innungen angeßaren unb mithelfen, baS ©e»

merbe gefunb unb pßlungSfäßig p machen, mit beffen

SBoßl unb Sßeße ißre eigene ©jiftenj fo eng oertnüpft ift,'"

Someit baS beutfeße „Sifcßlergeroert". 9Bie fteßt el

bei unS in ber Scßroeis in biefer ^infießt beS 35erte|rS

jmifeßen Schreinermeifter unb .polgßänbler? Mie mit bem

ißlahholäßanbel? f)m 31Egemeinen tann gejagt merben,

baß fiel) bet Scßroeij. ^laß'ßoljhanbei rebliche Müße gießt,

benfelben p behaupten unb beftmöglicßft ben 3lnforbe»

rungen, bie an ißn gefteEt merben, befonberS oon.Seiten
ber Scßreiner» unb ffimmermeifter, gereeßt p roerben.

immerhin nießt immer mit bent geroünfcßten ©rfolge,
ba oiele ßolperarbeitenben ©efcßäfte noeß nießt ehtfeßen,

baß ißnen oon ben auSmärtigen §oljhanbelS=31genten rooßl

in einigen gäben biEigere Maare offeriert unb geliefert

merben, aber — auf Soften ber Dualität unb ber ïrocten»

ßeit beS gelieferten |>otjmaterialeS.

Sllfo, Ißlaßholähanbel beoorpgen unö gegenfeitigeS

Zutrauen p einanber faffen. —

Jlllgemetnes Bauwesen.
UnioerfitätSgebäube Zürich. ®er HantonSrat er»

mädßtigte ben EtegierungSrat pr Vergebung ber 3(rbeiten

für bie .fpocßfcßulgebäube noeß in biefem gaßre, ba fonft

eine Steigerung ber 31uSgaben um minbeftenS 100,000 ffr.

infolge ©rßößung ber Materialienpreife p geroärtigen

märe unb ber Sau bringlicß ift, ber föertrag mit bew

Sunbe pr Slnßanbnaßme ber Sauten brängf.

Eicubautcn in $ßalnril. gn biefer ©emeinbe merben

gegenroärtig perfchiebene Duartiere bureß moberne Mil'
bauten, ©efchäftSßäufer, SiEen unb ©infamilienßäufer
oerfcßönert. Sei ber SiEa beS .Çerrn Etationalrat Sollet

merben große ißurt« unb ©artenantagen erfteUt, bur^

bie ©artenbauteeßnifeße girma gröbels ©rben in 3rxrtcß.

®ie Siegenfdßaft oon §errn Äonbitor Sleifer, in ber fett

alterSßer eine Säcterei betrieben mürbe, ift oon |>errn

gärbereibefißer Meibmann täuflicß errcorben rootben.

Mie oertautet foE biefetbe gang abgebrochen merbeniune

in ben nebenanliegcnben Stehen, oon mo man eine #tt®
tige SluSficßt auf ben .gürichfee unb, in bie Sttpenieue

genießt, eine moberne SiEa gebaut merben. ®aS fECF"'
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Der Holzhändler ist dazu da, die Bedürfnisse des
Tischlergewerbes zu befriedigen und deshalb müßte diese

Gemeinschaftsarbeit mit dem Entschluß der Platzholz-
Händler einsetzen, die Bedürfnisse des Schreinerhandwerks
auch tatsächlich zu erfüllen.

Das erste und wichtigste Bedürfnis desselben aber ist:
trockenes Holz. Diesem Bedürfnis kommt der Holzhandel
wenig oder gar nicht entgegen. Für den Schreinermeister
wäre es ein idealer Zustand, könnte er wohlgepflegtes,
trockenes, sofort verarbeitungsfähiges Material jederzeit
am Platze haben. Er könnte dafür unbedenklich einen
etwas höheren Preis anlegen, als er ihn für das heute
handelsübliche Material anlegt. Erstens würde er einen
kleinen, unter Umständen auch gar keinen Lagerplatz be-

nötigen; denn er könnte sich genügenden Materialvorrat
in verschlossenen, trockenen Räumen halten. Alle Arbeiten,
die mit sachgemäßer Holzpflege verbunden sind, fielen
für ihn fort. Die Zinsoerluste, die ihm durch langes
Lagern des Materials entstehen, würden ihm erspart
und er hätte, was ganz besonders wichtig ist, nicht nötig,
den größten Teil seines Betriebskapitals in einem Holz-
lager auf Jahre hinaus festzulegen. Der Platzholzhandel
aber nimmt auf alle diese Bedürfnisse keine Rücksicht.
Er begnügt sich nach Möglichkeit damit, mit einem Säge-
werk heute einen großen Abschluß zu machen und das

Holz am nächsten Tage möglichst in ganzen Waggons
so schnell als möglich wieder los zu werden. Lieber ver-
kauft er es mit geringerem Gewinn und mit langem Ziel,
als daß er durch eine gewissenhafte Holzpflege den Wert
des Materials zu steigern bemüht wäre. Wenn die Platz-
holzhändler sich berechtigter Weise darüber beklagen, daß
sie von den Schreinermeistern vielfach nur als Nothelfer
betrachtet werden und daß besonders die besser sttuierten
Meister selbst- beim Sägewerk oder beim Großhändler
kaufen, sobald sie größeren Bedarf haben, so wird dies

durch die erwähnten Tatsachen erklärlich. Die Schreiner
sagen sich nicht mit Unrecht, daß die Rolle, die der Platz-
Holzhändler bei diesem Sachverhältnis spielt, eine mehr
oder minder überflüssige ist.

Auf ähnlichen Gedankengängen beruhen die Bestreb-
ungen, durch Bildung von Einkaufsgenossenschaften den

Platzholzhändler nach Möglichkeit auszuschalten. Auch
an uns ist man schon öfter mit dem Wunsche herange-
treten, wir möchten die Bildung von Einkaufsgenossen-
fchaften in die Hand nehmen. Wenn wir uns bisher
ablehnend verhalten haben, so geschah dies aus folgenden
Gründen: Wir sehen auch im Platzholzhändler eine not-
wendige und nützliche Mittelstandsexistenz, und wenn wir
in unserem Stande Spielraum für möglichst zahlreiche
selbständige Existenzen dieser Art fordern, so glauben wir
ihn anderen Ständen nicht vorenthalten zu dürfen. Außer-
dem verhindert auch der genossenschaftliche Einkauf nicht
die Festlegung eines großen Anlagekapitals. Der Lager-
platz und die Kosten der Holzpflege sind für die Ge-
nossenschaft nicht geringer als für den Platzholzhändler.
Die Erfahrung hat ferner gezeigt, daß die Auswahl des

Holzes durch die Genossen leicht zu Streit und Miß-
Helligkeiten führt, denn einer schiebt immer dem anderen
unter, daß er sich das beste Material aussuche. Wir sind
außerdem der Meinung, daß der Tischler, Tischler und
nicht Holzhändler sein soll und daß sein Bestätigungs-
feld groß genug ist, um alle seine Kräfte in Anspruch zu
nehmen.

Wenn der Platzhandel den Bedürfnissen des Schreiner-
Handwerks entgegenkommen will, so wird er sich vor
allem die sorgfältige und gewissenhafte Pflege des Mate-
rials angelegen sein lassen müssen. Ein trockener Lager-
platz, reichlich eingedeckte, luftige Schuppen, wiederholte
Umstapelung des Materials und vor allen Dingen Trocken-
kammern sind hierfür die notwendigen Voraussetzungen.

Der Platzholzhandel wird ferner für reich assortierte Läger
sorgen müssen, damit der Schreiner nicht gezwungen ist,
auswärts zu kaufen. Vielfach wird es sich durchführen
lassen, daß die Händler sich spezialisieren, indem z. B.
der eine vorwiegend Bautischlerhölzer, der andere heimische
Laubhölzer, ein dritter überseeische Harthölzer und Four-
mere auf Lager hält.

Ein drittes unumgängliches Erfordernis ist serner,

daß die Händler an Private zu höherem Preise verkaufen,
als an den Schreinermeister. So selbstverständlich das

ist, so wenig wird dieser berechtigten Forderung seitens

der Händler Rechnung getragen.
Könnte sich der Platzhandel entschließen, zu gemein-

samem Vorgehen in diesem Sinne die Hand zu bieten

so würde es dem organisierten Schreinerhandwerk nicht

schwer fallen, seinen Bedarf möglichst ausschließlich am

Platze zu decken und Maßnahmen zu treffen, den Händler
vor den Verlusten zu schützen, die er heute so zahlreich

zu verzeichnen hat. In gemeinsamer Arbeit wäre es ein

leichtes, den Schädlingen auf beiden Seiten, den „fliegen-
den Händlern " sowohl wie den gewohnheitsmäßigen
Unterbietern und Preisschleuderern, bei deren unlauteren

Manipulationen ja der absichtliche Betrug des Händlers
eine große Rolle spielt, beizukommen. Es stände nichts

im Wege, daß die Platzholzhändler als passive Mitglieder
Schreiner-Innungen angehören und mithelfen, das Ge-

werbe gesund und zahlungsfähig zu machen, mit dessen

Wohl und Wehe ihre eigene Existenz so eng verknüpft ist."

Soweit das deutsche „Tischlergewerk". Wie steht es

bei uns in der Schweiz in dieser Hinsicht des Verkehrs

zwischen Schreinermeister und Holzhändler Wie mit dem

Platzholzhandel? Im Allgemeinen kann gesagt werden,

daß sich der Schweiz. Platzholzhandel redliche Mühe giebt,

denselben zu behaupten und bestmöglichst den Anforde-

rungen, die an ihn gestellt werden, besonders von.SAH
der Schreiner- und Zimmermeister, gerecht zu werden.

Immerhin nicht immer mit dem gewünschten Erfolge,
da viele holzverarbeitenden Geschäfte noch nicht einsehen,

daß ihnen von den auswärtigen Holzhandels-Agenten wohl

in einigen Fällen billigere Waare offeriert und geliefert

werden, aber — auf Kosten der Qualität und der Trocken-

heit des gelieferten Holzmateriales.

Also, Platzholzhandel bevorzugen und gegenseitiges

Zutrauen zu einander fassen. —

Allgemeine; kannmen.
Univerfitiitsgebiinde Zürich. Der Kantonsrat er-

mächtigte den Regierungsrat zur Vergebung der Arbeiten

für die Hochschulgebäude noch in diesem Jahre, da sonst

eine Steigerung der Ausgaben um mindestens ItlbMll Fr.

infolge Erhöhung der Materialienpreise zu gewärtigen

wäre und der Bau dringlich ist, der Vertrag mit dem

Bunde zur Anhandnahme der Bauten drängt

Neubauten in Thalwil. In dieser Gemeinde werden

gegenwärtig verschiedene Quartiere durch moderne Neu-

bauten, Geschäftshäuser, Villen und Einfamilienhäuser
verschönert. Bei der Villa des Herrn Nationalrat Roller

werden große Park- und Gartenanlagen erstellt, durch

die Gartenbautechnische Firma Fröbels Erben in Zürich-

Die Liegenschaft von Herrn Konditor Bleiker, in der sen

altersher eine Bäckerei betrieben wurde, ist von Herrn

Färbereibesitzer Weidmann käuflich erworben worden.

Wie verlautet soll dieselbe ganz abgebrochen werdenMv

in den nebenanliegenden Reben, von wo man eine MU
tige Aussicht auf den Zürichsee und in die Alpenkem

genießt, eine moderne Villa gebaut werden. Das.ROM
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rant „Särengraben" fanb aud) einen guten Käufer; biefer
erftettt gtoifden bem „Särengraben" unb feiner Silla
einei breite Strafe unb beabfidtigt auf bem freien terrain
einen fomfortabten Neubau erfteüen gu laffen.

fÇilr öcn XSvIo^eri^of in Sern, einen aus berSJHtte
bei 18. gabrbunberti ftammenben ißradtibaü, in bem
bie ©emeinbeoerroaltung untergebracht ifi, t>at bie beutfctje
©efanbf^aft ber ©emeinbe Sern eine Kaufiofferte ge=

madfjt. ©er ©emeinberat ift aber auf bie Offerte nic£)t

eingetreten unb groar mit ïtûcîfictjt auf bie gefctjidjtlictje
éebeutung bei ©rlactjerfiofei.

Sauroefen tm Kanton Sertt. (rdro.-Korr.) ®ie .ton-
fumgetioffenfcfjaft ©teffiiburg bat ben Sau einei
ffaufel im ©d}roäbi§ bei Stjuri befdjloffen, um barin
eine SSerfaitfstifiaie einguridten. ©ie Saufoften finb
auf gr. 24,000 beoifiert.

©a§ alte ©dulf)aui in ©cboren — le^terei ift
befanntlicE) oor einigen gabren mitSangentbal oerfdmolgen
roorben — ift nun in ein Kinberbeim umgebaut roorben,
bai nädjfieni eingeroeibt roerben roirb.

©in neuer ©ee. iRacbbem bereite burcb ba§ ©gel»
roetf ein neuer ©ee oon nicbt unbeträc£)tli(f)en ©imen»
ftonen entfteben roirb, ift roieber ein fold)er geplant im
im '©ebiet ber ©immenquetle bei ber Senf. gebermann,
ber in bem fonft fo rounberoollen Kurort feine ©efunb»
|eit unb Kraft roiebergefudt, roeifj, baff fid) bort ein
roeitgebebntei ©ebiet befinbet, bai nicbt nur burcb feine
Stamen ©umpf, ©umpfegg, Dohren anbeutet, roa§ ei
ift, fonbern aud) burcb einen geitroeife fdtoeren -Hebel,

©iefèê gange ©ebiet fott nun entfumpft roerben unb ba
wirb ba§ Serroanbeln bei genannten Oueflgebietei an
bem gaffe ber ©eeftub in einen ©ee ein föauptmittet
fein, -bai äßaffer gu fammeln unb bamit aud oiete bun»
bett ifudjarten Sanbei frei gu geben, bie mit ber geit
in ertragrei^e gelber übergeführt roerben fönnen. ©er
See fetber fann ber gifdgudt bienen unb, ba bie Sent
bereits aud) bem Sßinterfport gugefteuert b<nt, ali präd)=
tige, gefabrtbfe ©c£)tittfcE)tib » Sabn Serroenbung finben.
$ai gange SBerf ift auf 369,000 grauten beoifiert.

Bahnanlagen tu ©eeroen»@d)rotjj. Saut Subget,
ber Sunbeioerfammtung für ben Kreii V finb auf 1911
wrgefeben :

a) gür ©rroeiternng ber ©eleifeanlage, Soranfdlag
oom 31. yjtävg 1910, gr. 56,000;

'») für ©rftellung einer Kanalifaiion für 2Iufnabm§=
©ebäube unb Stbort, Soranfcbtag oom 20. Slpril 1910
gr. 3000.

Sie lange aber roirb ei nod) geben, bii bie ©tation
®ä)mgg gu einem Krabnen tommt, roetcbe bie ©übofibabn
faft auf jeber ©tation aufroeift?

©rmeitcrung Der ÜlugenabteUung im Kantonifpttat
®fatu§.' (Korr.) ©a bie gegenwärtigen Serbältniffe auf
bte ©uuer unhaltbare finb, fiebt fid) bie ©pitallommiffion
genötigt, noch im tommenben gabre ein gröfferei ißro»
Ä beim Sanbrate anhängig gu machen, nämtid) ben
Aulbau ber IKugenabteilung im obern ©tod bei Kan»

wtëfpitafeSeubauei, wofür bereiti fßtäne unb Soran»
im'öge mit erheblichen Seträgen oorliegen.

%umefen in @t. ©allen, ©ie Sefigung oon fierrn
®ärfteiner=©d)errer mit ber anftofjenben Seftgung

ft «Wanggarten" birett beim Sauplage für bai neue
Mtgebäube in ©t. ©alten ift um 600,000 gr. an bie

wren ©dmibbeint) in öeerbrugg unb ©ufour in ©bal
^gegangen. Slucb bai „£otel Sabnbof" ifi oetfauft

Bei eventuellen Doppelsendungen oder un-
Adressen bitten wir zu reWamieren, um un-

"«je Kosten zu sparen. Die expedition.

roorben an .£>erm SillroiUer gum „©dütjengarten". ©ai
alte gollgebäube beim Sabnbof ift nun abgebroden. ©§
roirb an jener ©teile ber neue Sabnbof gebaut roerben.
©er ©jpropriations=SIocf an ber ©t. Seonbarbfirape,
wo bai fßofigebäube binfommt, ift ebenfalls niebergelegt.

© 3 "
©in ïoftfpteligeê tprojeft. gür Umbau unb ©rroeite»

rung ber Sabnbofanlagen in Srugg ftnbet fid) im Subget
ber Snnbeibabnen ein ißoften oon gr. 3,470,000.

in Sab en. ©ie bei 2Mafj ber
eibgem Solligät)lung babier oorgenommene SBobnungi»
enquete bat bie ©atfade bei Sffiobnungimangeti, inibe»
fonbere bei SJiattgeli an billigeren Sßobnutigen, ungroeifet»
baft bargetan. @i rourben 18 leerftebenbe 2Bobnnngen
gegäblt, barunter 4 in einem nod nid)t fomplett einge»

ridteten Sieubau. ©ie .14 übrigen finb gur ÏBieberbe»
febung in ïurger grift oorgefeben.

©te leeren SBobnungeit maden runb 10,5 oom ©au»

fenb aui.
Umbau bei Saljnbofei in Satifanne. SUÎit bem

Slbbrud bei feit 30 gabren „prooiforifden" Senf anner
Sadfieinbabnbofei tourbe jetgt am ©eft» unb Dft»
ftügel begonnen, ©er SRittelbau mit ber ©dalterbatle unb
ben ©ienfträumen roirb nod ungefähr ein gabr fteben
bleiben. 2lm ©efiflügel roirb ber Seubau begonnen. —
2lm Oftflügel entfiebt foeben ein ©nbe biefei 9)lonat§
einguroeibenber Saradenbabnbof, ba ber prooiforifde
nidt roie in Safet auf ber (abfd)üffigen) ©übfeite erfieÜt
roerben ïann. ÏÏfîit biefen gufiänben muh M auu ber

„brüte Sabnbof ber ©dmeig" (nad grequeng ber Sei»

fenben eingefüjätgt) oier bii fünf ga|re lang gufrieben
geben, unb man mu| froh fein, roenn 1915 bie Sabn»
bofeinroeibung erfolgen fann. ©er monumentale Seubau
oerengt leiber ben an fid fdort fdmalen Sabnbofplab

Achtung!
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rant „Bärengraben" fand auch einen guten Käufer; dieser

erstellt zwischen dem „Bärengraben" und seiner Villa
eine breite Straße und beabsichtigt auf dem freien Terrain
einen komfortablen Neubau erstellen zu lassen.

Für den Erlacherhof in Bern, einen aus der Mitte
des 18. Jahrhunderts stammenden Prachtsbau, in dem
die Gemeindeverwaltung untergebracht ist, hat die deutsche

Gesandschaft der Gemeinde Bern eine Kaufsofferte ge-
macht. Der Gemeinderat ist aber auf die Offerte nicht
eingetreten und zwar mit Rücksicht auf die geschichtliche

Bedeutung des Erlacherhofes.

Bauwesen im Kanton Bern. (rllw.-Korr.) Die Kon-
smngenöffenschaft Steffisburg hat den Bau eines

Hauses im Schwäbis bei Thun beschlossen, um darin
eine Herkaufsfiliale einzurichten. Die Baukosten sind
auf Fr. 24,à) devisiert.

Das alte Schulhaus in Schoren — letzteres ist
bekanntlich vor einigen Jahren mit Langenthal verschmolzen
worden — ist nun in ein Kinderheim umgebaut worden,
das nächstens eingeweiht werden wird.

Ein neuer See. Nachdem bereits durch das Etzel-
weck ein neuer See von nicht unbeträchtlichen Dimen-
fionen entstehen wird, ist wieder ein solcher geplant im
im Gebiet der Simmenquelle bei der Lenk. Jedermann,
der in dem sonst so wundervollen Kurort seine Gesund-
heit und Kraft wiedergesucht, weiß, daß sich dort ein
weitgedehntes Gebiet befindet, das nicht nur durch seine
Namen Sumpf, Sumpfegg, Rohren andeutet, was es
ist, sondern auch durch einen zeitweise schweren Nebel.
Dieses ganze Gebiet soll nun entsumpft werden und da
wird das Verwandeln des genannten Quellgebietes an
dem Fuße der Seefluh in einen See ein Hauptmittel
sein, das Wasser zu sammeln und damit auch viele hun-
deck Jucharten Landes frei zu geben, die mit der Zeit
in ertragreiche Felder übergeführt werden können. Der
See selber kann der Fischzucht dienen und, da die Lenk
bereits auch dem Wintersport zugesteuert hat, als präch-
tige, gefahrlose Schlittschuh - Bahn Verwendung finden.
Das ganze Werk ist auf 369,000 Franken devisiert.

Bahnanlagen in Seewen-Schwyz. Laut Budget,
der Bundesversammlung für den Kreis V sind auf 1911
vorgesehen:

ol Für Erweiterung der Geleiseanlage, Voranschlag
vom 31. März 1910, Fr. 56,600;

>>j für Erstellung einer Kanalisation für Aufnahms-
Gebäude und Abort, Voranschlag vom 20. April 1910
Fr. 3000.

Wie lange aber wird es noch gehen, bis die Station
Schwyz zu einem Krahnen kommt, welche die Südostbahn
M auf jeder Station aufweist?

Erweiterung der Augenabteilung im Kantonsspital
Marus. fKorr.) Da die gegenwärtigen Verhältnisse auf
dre Duuer unhaltbare find, sieht sich die Spitalkommission
genötigt, noch im kommenden Jahre ein größeres Pro-
Im beim Landrate anhängig zu machen, nämlich den
äusbau der Augenabteilung im obern Stock des Kan-
vvsspital-Neubaues, wofür bereits Pläne und Voran-
Wge mit erheblichen Beträgen vorliegen.

Bauwesen in St. Gallen. Die Besitzung von Herrn
Kllrsteiner-Scherrer mit der anstoßenden Besitzung
„Pflanzgarten" direkt beim Bauplatze für das neue

Mgebäude in St. Gallen ist um 600,000 Fr. an die
denen Schmidheiny in Heerbrugg und Dufour in Thal
^gegangen. Auch das „Hotel Bahnhof" ist verkaust

»ei eventuellen voppelzenaungen ê un«

UM Mrenen bitten wir su reklamieren, um un-
»mge listen zu zvsren. Me Expedition.

worden an Herrn Billwiller zum „Schützengarten". Das
alte Zollgebäude beim Bahnhof ist nun abgebrochen. Es
wird an jener Stelle der neue Bahnhof gebaut werden.
Der Expropriations-Block an der St. Leonhardstraße,
wo das Postgebäude hinkommt, ist ebenfalls niedergelegt.

TZ"
Ein kostspieliges Projekt. Für Umbau und Erweite-

rung der Bahnhofanlagen in Brugg findet sich im Budget
der Bundesbahnen ein Posten von Fr. 3,470,000.

Wohnungsfrage in Baden. Die bei Anlaß der
eidgem Volkszählung dahier vorgenommene Wohnungs-
enquete hat die Tatsache des Wohnungsmangels, insbe-
sondere des Mangels an billigeren Wohnungen, unzweifel-
haft dargetan. Es wurden 18 leerstehende Wohnungen
gezählt, darunter 4 in einem noch nicht komplett einge-
richteten Neubau. Die 14 übrigen sind zur Wiederbe-
setzung in kurzer Frist vorgesehen.

Die leeren Wohnungen machen rund 10,5 vom Tau-
send aus.

Umbau des Bahnhofes in Lausanne. Mit dem

Abbruch des seit 30 Jahren „provisorischen" Lcusanner
Backsteinbahnhofes wurde jetzt am West- und Ost-
slügel begonnen. Der Mittelbau mit der Schalterhalle und
den Diensträumen wird noch ungefähr ein Jahr stehen
bleiben. Am Westflügel wird der Neubau begonnen. —
Am Ostflügel entsteht soeben ein Ende dieses Monats
einzuweihender Barackenbahnhof, da der provisorische
nicht wie in Basel auf der (abschüssigen) Südseite erstellt
werden kann. Mit diesen Zuständen muß sich nun der

„dritte Bahnhof der Schweiz" (nach Frequenz der Rei-
senden eingeschätzt) vier bis fünf Jahre lang zufrieden
geben, und man muß froh sein, wenn 1915 die Bahn-
Hofeinweihung erfolgen kann. Der monumentale Neubau

verengt leider den an sich schon schmalen Bahnhofplatz
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uni weitere 15 m, fo baß an beffen Verbreiterung burcß
Vieberreißen non ©ebäuben an ber Vorbfeite gebaut
werben muß.

gwtgßanöeL Sin ber nOrienten ©amitag in Saufen»
bürg abgehaltenen Bauholgfteigerung ber gorftt'reife 1

unb 2 unb einiger ©emetnbeit galten gierten, SBeiß» unb
Vottannen Fr-. 26.50, 31.20 unb 32.80 bis Fr- 37 per
Feftmeter., Sin ber Koßeftiofteigerung in Baben fanben
bie Sofe größtenteils über bie aufgestellten ©cßaßungen
guten Slbfaß. ®ie Beteiligung war eine ftarïe.

gwlgoerfteigerung ber DrtSMrgergemeinîie Buben
com 5. ©egember 1910.

SCotalinljalt bei «ertauften ©äg» unb BauhotgeS
856,82 m®; ®ur<ßfd)nittSerlöS Fr- 34.80 per m® (S«ßaß=

ung Fr- 33.30) ; ©efamierlöS Fr. 30,668.90 (©cßaßung
Fr. 28,748.10); SDteljrerlöS über bie ©cßaßungSfumme
Fr. 1,920.80.

®er ^oßnturft um Döerrijein. 9)1an feßretbt aus
Strasburg, 6. b. 9)1. : ®ie oergangene iäßoeße braute
einige Heinere Verläufe auS ©emeinbewälbern, wo nod)
Vefie oon Stannennußhölgern, türglicß erft eingefcßlagen,
oielfacl) com ©türme in ben legten SÖod)en entwurgelt,
gum Singebote tarnen. ®ie Sagemühlen tonnten bei bem
günfiigen Söafferftanbe flott arbeiten; ber oerftärtte Be=

barf fanb Slusbruct in red)t befriébigenben greifen. ®iefe
fliegen bei guten ©tarthölgern weiter, fo baß bie Veoier»
tagen wieberum um 10—15°/o beim Stannenftammholge
überboten würben. )®er Verfanb an guten Brettern hat
wieber ptgenommen, boeß wirb oon ben ©efcßäften ciel»
fad) gettagt, baß bie auSfteßenben ©elber gang auffallenb
f'cßlecßt eingehen, was gum Seil mit bem fcßlecßten SluS»

fall ber SBeinernte gitfammenhängt. SBäßrenb baS ©e=

fcßäft in ©tcßenljolg ber ßahreigeit entfprechenb ruhig
ift, cerfuchte man cielfad) Bucßennußholg angübringen,
aber feit oielen Fahren war biefer Slrtitel nicht fo oer»
nacßläffigt, wie in biefem ßerbft. SBeber für Schwellen
noch für tf3arfett ließen fieß größere fßoften tgercon an»

bringen, wenn bie SBalbbefißer an ben greifen oon
9)11. 14—15 pro m® fefthielten, waS nod) nidht ben @r=

löfen anberer Faßre gleicßtommt. ffür Bapierßolg flellte
fiel) b.aS @efd)äft entfeßieben günftiger, benn bie Vach»
frage auch con Seiten auSlänbifcßer firmen flieg, unb
fo ließen fich gang erhebliche tßoften gu befriebigenben
greifen anbringen. ®aS Brennßolg aber, oon bem man
fd>en wieber im neuen (Sinfcßlage erhebliche SJtengen
finbet, fleht tief im greife. @§ läßt fteß häufig nicht
oerwerten, felbftwenn man fid) mit ben mäßigfien greifen
begnügen will. (Frtf- Big-")

0mêiedene$.
Steigerung ber ßmmobilien=ipreife. ®ie grunb»

oerficherten ©cßulben im Kanton Bürich oermehrten fich
feit 1875 bis heute con 444 auf 1659 SDliU. §1.

Baugenoffenjcßßft Stumpfenbach in Bü*i»ß ®ie
Baugenoffenfcßaft ©tampfenbach in Bürich I hat in ber
©eneraloerfammlung oom 31. Dftober 1910 bie ©ta»
tuten reoibiert unb fotgenbe.Slenberungen getroffen: ®ie
©enoffenfeßaft begwedt bie Verwaltung unb SBieberoer»

wertung ihrer Siegenfehaften an ber ©tampfenbaeßftraße
in Büri(ß. ©ie ift befugt, auch emh weitere, angren»
genbe Siegenfehaften gu erwerben unb wieber gu oerwerten,
fowie auch auf ben oon ihr erworbenen SerrainS Bauten
aufguführen unît fich an anbern Unternehmungen, weldje
bie Vußbarmacßung biefer Siegenfehaften gum Bwede

%. 38

haben, in irgenb welcher fform gu beteiligen. ®a§ @e>

noffenfcßaftStapital oon 1,000,000 Fr- in 200 Slnteil»

feßeinen gu 5000 Fr. ift auf 1,800,000 Fr. erhöht root»

ben; es ift nun eingeteilt in. 2600 auf ben Qrtßaber
lautenbe 9tnteilfcßeme oon je 500 Fr-/ welche bie Sinnt»

mem 1—2600 tragen. ®ie ©enoffenfcßaftSanteile Sit,
1201—2600 (VorgugSanteile), foweit fie einbegaßlt finb,

erhatten oorweg eine Stioibenbe oon 5 ißrogent ; bet

Iteberfcßuß wirb, naeßbem ben VorgugSanteilen allfällige
Fehlbeträge auf eine fünfprogentige dioibenbe ber ftli»

hern Fahre oergütet worben finb, gur SluSricßtung oon
5 "/o für baS abgelaufene ©efdjäftsjaßr auf bie Jhüeil»

freine 1—1200 oerteilt: ein anfälliger Veftwirb allen

Slnteilfcheinen gleicßmäßig gugeteitt. Fat Vorftanb finb

gurüdgetreten: ©buarb Socßer unb ®r. 91. SCHeili. ®et=

felbe befiehl gegenwärtig auS : Freiherr ©watb oon Steift,

auf ©cßloß BuonaS (Kt. Bug), Bräfibent; VecßiSanroali
®r. ©ugen ©urti, in Büricß I; ©buarb Sloegg, in 3fi»

rieß IV, alle bisher; Frth So<her=Saoater, Fcgewettr,in
3üri<h Iß Baurat Frang SlhrenS, in Bertin, unb Stjeob.

Kä<h, in Bärich IV.

Börger ©reuhanb»23eretnigung in Bürich (Union
fiduciaire in Zürich). ®a§ ©efellfchaftSfapital be>

trägt 400,000 Fr. ; baS Slftienfapitat ift mit 20 °/o ein»

begahlt. 2)er Bwed ber Vereinigung finb alte ©efdjäfte,
bie im SätigteitSbereid) einer Sreuhanb»Vereinigung liegen.

Vach ben neueften Vlitteitungen würbe ber Verwaltung^
rat au§ folgenben Herren beftellt: ©. »£heob. fJreiSg,

Konful, Bürich, ißräfibent; F- © Stodar, ©cßaffßaufen,

Vigepräfibent; ißaut S^weiger, Bäridh; ®r. Ketler»|)ugue»

nin, VedjtSanwalt, Bürich ; ®r. S. tßeper»Veinhart, 9tec|t§'

anwalt, Bärich ; ß- Vuegg»ßoneggex, Bürich ; 91. ©. SJletjet,

Bürich- — 9tt§ delegierte beS VerwattungSrateS routben

gewählt bie Herren tßaul ©djweiger unb ®r. Seiler»

ßuguenin, bie gufanraten mit bem $räfibenten ben I#
fd)uß bitben, ber bie taufenben ©efcßäfte erlebigt. ®a?

Ved)t, für bie Oefellfcßaft gu geidjnen, ift je gu groçien

ïotteîtio übertragen ben ßerren : ©. &heob. FreiSg,
Baut ©djweiger, Bürich; ®. F- ©todar, ©cßaffßaufen;

®r. KeHer=ßuguenin, Bürich- — Slußerbem ift ©ß- Kopf,

gutgeit in Oberugwil, Koüeftioprofura übertragen.

§eimatf(hug. ®er ©ro^e Vat beS KantonS Sugetn

bat in feiner leßten ©ißung folgenben Slrtifel über ßet»

matfeßuh in baS ©infüßrungSgefeß gum feßroeigerif^en

Bioitgefeßbuch einftimmig aufgenommen:
§ 94ter. ®er VegierungSrat ift berechtigt/ auf bem

VerorbnungSwege gum ©djutg unb gur ©rhältung »«"•

9(ltertümern, Vaturbentmälern, 9llpenpflangen unb anient

feltenen Bflaügen, gur ©ießerung ber Sanbfcßaften, ört»

fcßaftSbiloer unb 9luSfichtSpunlte, gur Verhütung oon®«»

unftaltung unb gum ©cßuße oon ßeilquellen bie nötigen

Verfügungen gu treffen unb ©trafbeftimmungen aufgufieUen.

©oweit ber VegierungSrat erflärt, oon ' biefer P
reeßtigung nießt ©ebraueß maeßen gu wollen, fleht Jß

©emeinben gu. \
Staat unb ©emeinben finb berechtigt, berartige IP':

tümer, Vaturbentmäler, Sanbfcßaften, Ortfcßaft§buoer

unb 9luSficßtSpunfte auf bem SBege ber BwangSenteignn^
inSbefonbere auch bur iß ©rrießtung einer öffentlich ref»

ließen ®ienftbar!eit gu feßüßen unb gugänglicß gu wachen-

©ie tonnen biefeS Vecßt an gemeinnüßige Vereine un

Stiftungen übertragen.
®iefer Slrtitel ober ähnlicße Beftimmungen uni

ben weiften Kantonen bereits in baS ©efeß aufgenotnw

worben. ßoffen wir/ baß auch in Bug bem

ließen Befcßluffe beS ©roßen VateS beS KantonS ufi
burch 9lufnahme eines bieS&egüglicßen SlrtitelS beigepßw

werbe. Sin ber ©rßaltung ißrer ©ßönheit hat bie

feßweig fpegieß ein ßoheS Fntereffe.

#aîâ&ls9..Seii8îîg („iSeifteïblatt®)6v6

um weitere 15 m, so daß an dessen Verbreiterung durch
Niederreißen von Gebäuden an der Nordseite gedacht
werden muß.

Holz-Marktberichte.
Holzhandel. An der vorletzten Samstag in Laufen-

bürg abgehaltenen Bauholzsteigerung der Forstkreise 1

und 2 und einiger Gemeindeil galten Fichten, Weiß- und
Rottannen Fr. 26,50, 31.20 und 32.80 bis Fr. 37 per
Festmeter.. An der Kollektivsteigerung in Baden fanden
die Lose größtenteils über die aufgestellten Schätzungen
guten Absatz. Die Beteiligung war eine starke.

Holzversteigerung der Ortsdürgergemeinde Baden
vom 5. Dezember 1910.

Totalinhalt des verkauften Säg- und Bauholzes
856,82 Durchschnittserlös Fr. 34.80 per (Schatz-
ung Fr. 33.30) ; Gesamterlös Fr. 30,668.90 (Schätzung
Fr. 28,748.10); Mehrerlös über die Schatzungssumme
Fr. 1,920,80.

Der Holzmarkt am Oberrhein. Man schreibt aus
Straßburg, 6. d. M. : Die vergangene Woche brachte
einige kleinere Verkäufe aus Gemeindewäldern, wo noch
Reste von Tannennutzhölzern, kürzlich erst eingeschlagen,
vielfach vom Sturme in den letzten Wochen entwurzelt,
zum Angebote kamen. Die Sägemühlen konnten bei dem
günstigen Wasserstande stott arbeiten; der verstärkte Be-
darf fand Ausdruck in recht befriedigenden Preisen. Diese
stiegen bei guten Starkhölzern weiter, so daß die Revier-
taxen wiederum um 10—15°/„ beim Tannenstammholze
überboten wurden. 'Der Versand an guten Brettern hat
wieder zugenommen) doch wird von den Geschäften viel-
fach geklagt, daß die ausstehenden Gelder ganz auffallend
schlecht eingehen, was zum Teil mit dem schlechten Aus-
fall der Weinernte zusammenhängt. Während das Ge-
schäft in Elchenholz der Jahreszeit entsprechend ruhig
ist, versuchte man vielfach Buchennutzholz anzubringen,
aber seit vielen Jahren war dieser Artikel nicht so ver-
nachlässigst wie in diesem Herbst. Weder für Schwellen
noch für Parkett ließen sich größere Posten hiervon an-
bringen, wenn die Waldbesitzer an den Preisen von
Mk. 14—15 pro m 6 festhielten, was noch nicht den Er-
lösen anderer Jahre gleichkommt. Für Papierholz stellte
sich das Geschäft entschieden günstiger, denn die Nach-
frage auch von Seiten ausländischer Firmen stieg, und
so ließen sich ganz erhebliche Posten zu befriedigenden
Preisen anbringen. Das Brennholz aber, von dem man
schon wieder im neuen Einschlage erhebliche Mengen
findet, steht tief im Preise. Es läßt sich häufig nicht
verwerten, selbst wenn man sich mit den mäßigsten Preisen
begnügen will. (Frkf. Ztg.")

Vmààim.
Steigerung der Immobilien-Preise. Die gründ-

versicherten Schulden im Kanton Zürich vermehrten sich

seit 1875 bis heute von 444 auf 1659 Mill. Fr.
Baugenossenschaft Stampfenbach in Zürich l. Die

Baugenossenschaft Stampfenbach in Zürich I hat in der
Generalversammlung vom 31. Oktober 1910 die Sta-
tuten revidiert und folgende. Aenderungen getroffen: Die
Genoffenschaft bezweckt die Verwaltung und Wiederver-
wertung ihrer Liegenschaften an der Stampfenbachstraße
in Zürich. Sie ist befugt, auch noch weitere, angren-
zende Liegenschaften zu erwerben und wieder zu verwerten,
sowie auch auf den von ihr erworbenen Terrains Bauten
aufzuführen unff sich an andern Unternehmungen, welche
die Nutzbarmachung dieser Liegenschaften zum Zwecke

Nr. R

haben, in irgend welcher Form zu beteiligen. Das Ge-

noffenschaftskapital von 1,000,000 Fr. in 200 Anteil-
scheinen zu 5000 Fr. ist auf 1,300,000 Fr. erhöht wor-
den; es ist nun eingeteilt in 2600 auf den Inhaber
lautende Anteilscheine von je 500 Fr., welche die Num-
mern 1—2600 tragen. Die Genossenschaftsanteile Nr.
1201—2600 (Vorzugsanteile), soweit sie einbezahlt sind,

erhalten vorweg eine Dividende von 5 Prozent; der

Ueberschuß wird, nachdem den Vorzugsanteilen allfällige
Fehlbeträge auf eine fünfprozentige Dividende der srii-
Hern Jahre vergütet worden sind, zur Ausrichtung von
5 °/o für das abgelaufene Geschäftsjahr auf die Anteil-
scheine 1—1200 verteilt: ein allfälliger Rest wird allen

Anteilscheinen gleichmäßig zugeteilt. Im Vorstand sind

zurückgetreten: Eduard Locher und Dr. A. Meili. Der-

selbe besteht gegenwärtig aus: Freiherr Ewald von Kleist,

auf Schloß Buonas (Kt. Zug), Präsident; Rechtsanwalt
Dr. Eugen Curti, in Zürich I; Eduard Aoegg, in Zü-

rich IV, alle bisher; Fritz Locher-Lavater, Ingenieurin
Zürich II, Baurat Franz Ahrens, in Berlin, und Theod.

Käch, in Zürich IV.

Zürcher Treuhand-Vereinigung in Zürich (Onion
kiàLiào in l^üriek). Das Gesellschaftskapital be-

trägt 400,000 Fr. ; das Aktienkapital ist mit 20 °/o ein-

bezahlt. Der Zweck der Vereinigung sind alle Geschäfte,

die im Tätigkeitsbereich einer Treuhand-Vereinigung liegen.

Nach den neuesten Mitteilungen wurde der Verwaltung-
rat aus folgenden Herren bestellt: C. Theod. Freitz,

Konsul, Zürich, Präsident; F. G. Stockar, Schaffhausen,

Vizepräsident; Paul Schweizer, Zürich; Dr. Keller-Hugue-
nin, Rechtsanwalt, Zürich; Dr. L. Peyer-Reinhart, Rechts-

anmalt, Zürich; H. Ruegg-Honegger, Zürich; A. G. Meyer,

Zürich. — Als Delegierte des Verwaltungsrates wurden

gewählt die Herren Paul Schweizer und Dr. Keller-

Huguenin, die zusammen mit dem Präsidenten den Aus-

schuß bilden, der die laufenden Geschäfte erledigt. Das

Recht, für die Gesellschaft zu zeichnen, ist je zu zweien

kollektiv übertragen den Herren: C. Theod. Freisz, Zürich;

Paul Schweizer, Zürich; G. F. Stockar, Schaffhausen;

Dr. Keller-Huguenin, Zürich. — Außerdem ist Ch. Kopf,

zurzeit in Oberuzwil, Kollektivprokura übertragen.

Heimatschutz. Der Große Rat des Kantons Luzern

bat in seiner letzten Sitzung folgenden Artikel über Hei-

matschutz in das Einführungsgesetz zum schweizerischen

Zivilgesetzbuch einstimmig aufgenommen:
§ 94te.r. Der Regierungsrat ist berechtigt, auf dem

Verordnungswege zum Schutz und zur Erhaltung von

Altertümern, Naturdenkmälern, Alpenpflanzen und andern

seltenen Pflanzen, zur Sicherung der Landschaften, Ort-

schaftsbilder und Aussichtspunkte, zur Verhütung von Ver-

unstaltung und zum Schutze von Heilquellen die nötigen

Verfügungen zu treffen und Strafbestimmungen aufzustellen.

Soweit der Regierungsrat erklärt, von dieser Be-

rechtigung nicht Gebrauch machen zu wollen, steht sie den

Gemeinden zu. V
Staat und Gemeinden sind berechtigt, derartige AM-

tümer, Naturdenkmäler, Landschaften, Ortschaftsbuder

und Aussichtspunkte auf dem Wege der Zwangsenteignung-

insbesondere auch durch Errichtung einer öffentlich Ml-
lichen Dienstbarkeit zu schützen und zugänglich zu wachem

Sie können dieses Recht an gemeinnützige Vereine uii

Stiftungen übertragen. „
Dieser Artikel oder ähnliche Bestimmungen und

den meisten Kantonen bereits in das Gesetz aufgenonw

worden. Hoffen wir, daß auch in Zug dem vorm.-

lichen Beschlusse des Großen Rates des Kantons Luz

durch Aufnahme eines diesbezüglichen Artikels beigepfM

werde. An der Erhaltung ihrer Schönheit hat die sinn

schweiz speziell ein hohes Interesse.
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